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Auf dem Boden liegt die «Ernte» der 
Wintersaison 2011: Es ist ein riesiger 
Haufen von bunten Skiresten, kaputten 
Skischuhen und Snowboardteilen. Den 
Abfall hat der Fotograf Lois Hechen-
blaikner in den Tiroler Alpen einge-
sammelt. Ein Zitat von ihm ergänzt die 
Installation: «Seit Jahren beobachte und 
dokumentiere ich die Hinterbühnen des 
alpinen Massentourismus. Hier spielt 
sich ab, was Wintersportler nicht se-
hen sollen und häufig auch nicht sehen 
wollen.» Genau diese «Hinterbühnen» 
stellt der Österreicher ins Zentrum sei-
ner Ausstellung «Intensivstationen», 
welche das Alpine Museum zeigt. 

Die Tiroler Berge als klaffende Wunde
Hechenblaikners Bilder, Videos und 
Objekte sind nicht schön. Der Künst-

ler zeigt dem Betrachter ungewohnte 
Ansichten der Tiroler Alpen sowohl im 
Sommer als auch im Winter: Während 
Gletscher im Juli mit Plachen abgedeckt 
werden, graben zur gleichen Zeit meh-
rere Bagger einen riesigen Speichersee 
für die Speisung der Schneemaschinen 
im Winter. Auf den Alpwiesen werden 
Pisten wie Autobahnen angelegt. Im 
Winter schaut der Fotograf hinter die 
Kulissen und zeigt das absurde Treiben 
während der Hochsaison. Betrunke-
ne Après-Ski-Fans torkeln durch seine 
Bilder, und ein brandneuer Porsche im 
Glaskasten wird auf 2500 Metern über 
Meer angepriesen.
Der 54-jährige Fotograf präsentiert sei-
ne Heimat als riesige Baustelle, die er 
wie einen offenen Körper auf den Un-
tersuchungstisch legt. Mikroskopisch 

genau sieht er hin, fokussiert auf die 
Eindringlinge und zoomt auf das bereits 
vorhandene Narbengewebe. Er zeigt rea-
le Welten, die durch das Ausschnitthaf-
te überraschen und in ihrer Ballung die 
Besucherinnen und Besucher irritieren. 
Unterstrichen wird diese Atmosphäre 
durch die spitalähnliche Inszenierung 
der Ausstellung, auf die auch der Titel 
«Intensivstationen» anspielt. 

Spiegelkabinett der Gegenwart 
«Die künstlerische Überspitzung dient 
uns als Ausgangspunkt, um den Besu-
cher zum Nachdenken über das eige-
ne Verhalten anzuregen», erklärt Beat 
Hächler, Direktor und Kurator des Alpi-
nen Museums. Es gehe ihm nicht dar-
um, den Zeigefinger auf das Geschehen 
im Tirol zu halten oder dem Besucher 
ein schlechtes Gewissen einzuflössen. 
Vielmehr löse Hechenblaikners subjek-
tive Position Fragen nach ökologischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Aspekten 
des Alpentourismus auf. 

Dieses Vorgehen sieht Hächler als Auf-
gabe seines Hauses: «Wir verstehen uns 
als Spiegelkabinett der Gegenwart, wo 
wir strittige und aufwühlende Themen 
aufgreifen und darüber diskutieren.» 
Dies geschieht im Alpinen Museum im 
nächsten halben Jahr wie gewohnt nicht 
nur in der Ausstellung, sondern auch in 
Veranstaltungen, Workshops und Dis-
kussionen mit dem Künstler selber und 
Spezialisten verschiedener Fachrichtun-
gen. Zum Gespräch geladen sind etwa 
der Kultursoziologe Gerhard Schulze 
und der Tourismusforscher Dominik 
Siegrist. Zudem steht die Filmreihe 
«Berg & Geist» auf dem Programm, in 
der Schweizer Persönlichkeiten über 
sich und die Berge nachdenken.

Christine A. Bloch
\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \
Alpines Museum der Schweiz, Bern 
Ausstellung: 28.9. bis 24.3.
Führung mit Lois Hechenblaikner:
Sa., 29.9., 15 Uhr
www. www.alpinesmuseum.ch

1. Timmermahn mit Beat Schlatter und Adrian 
Weyermann in der Kufa, Lyss (Do., 27.9., 20 Uhr)
Timmermahn ist einfach grossartig. 
Als Maler, als Geschichtenerzähler, als 
Mensch und Freund.

2. Irish Folk Session in der Alten Schmitte in 
Steffisburg (Fr., 28.9., 20.30 Uhr)
Das Heimweh nach Irland ist gross, 
obwohl ich erst kürzlich wieder mal da 
war. Dagegen helfen nur irische Musik 
und ein ordentliches Pint of Guinness.

3. Mario Capitanio mit Pesche und Ueli Ender-
li im JetLäg, Bern (Fr., 28.9., 21 Uhr)
Wenn Mario und die Enderlis losrocken, 
macht das einfach Spass – ihnen wie 
dem Publikum.

Ins JetLäg würde ich meine Freunde locken … 
… mit der Gewissheit, dort in der besten 
Musikbar der Stadt zu landen.
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Bilder wie aus einem Alptraum: Lois Hechenblaikners Ansichten der Tiroler Alpen verstören zwar, regen aber auch zum Nachdenken über den ad absurdum geführten Wintertourismus an. 

Herzlich willkommen im alpinen Gruselkabinett
In der Ausstellung «Intensivstationen – Ansichten von Lois Hechenblaik-
ner» zeigt das Alpine Museum Arbeiten des Tiroler Fotografen und positi-
oniert sich erstmals als Themenhaus der Gegenwart.

3 Kulturtipps 
von Jüre Hofer

Der Journalist und Kulturtäter Jüre Hofer ge-
hört seit einem Vierteljahrhundert zu den er-
folgreichen DJs der Aarestadt. Er hat eine 
Vorliebe für Rockmusik, «bei der der Schlag-
zeuger noch schwitzt». Seine Discoreihe «El-
tern John» für die seriöseren Semester läuft 
und läuft und läuft. Aktuell im Hotel Jardin 
in Bern sowie im Bären in Münchenbuchsee 
(Fr., 28.9., 21.30 Uhr)

ZV
G

In ihrem ersten Kabarettstück 
wird Sängerin Lisa Catena als 
Hippiemädchen richtig politisch.
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Mit ihrem neuen Album «Superhits!» 
beweisen die Monofones, dass 
Bürgerlichkeit und Abenteuerlust 
nebeneinander bestehen können. 
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Zweimal pro Jahr stellt die Dampfzent-
rale unter dem Titel «Heimspielsatellit» 
junge Tanz- und Performancetalente mit 
Berner Herkunft oder Bezug in den Mit-
telpunkt. 
Die Schwestern Laura und Vera Stierli 
wurden als Kinder oft für Zwillinge ge-
halten und verwechselt. In ihrem Kurz-
stück «Twins» gehen sie von diesen Er-
lebnissen aus. Tänzerisch nähern sie 
sich den Fragen der Zweisamkeit und 
der Individualität, der Trennung und des 
Wiederzueinanderfindens.
Auch um Gemeinschaft, jedoch in einer 
rohen, lauten und bunten Form, geht es 
im 90-minütigen Stück «K» des gleich-
namigen Zürcher Kollektivs. Gegründet 

wurde dieses jüngst vom Sänger, Perfor-
mer und HKB-Abgänger Daniel Hell-
mann sowie vom französisch-vietname-
sischen Choreografen Quan Bui Ngoc. 
Thematisch dreht sich «K» um die Ka-
meradschaft unter Soldaten. Zusammen 
mit fünf Tänzern, einem Pianisten, ei-
nem Perkussionisten und Hellmann als 
Sänger loten sie spartenübergreifend   
die Grenzen von Freundschaft, Diszi -
plin und Gewalt aus. 

Christine A. Bloch
\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \
Dampfzentrale, Bern. Do., 27., und Fr., 28.9.,  
20 Uhr. www.dampfzentrale.ch
Die Kulturagenda verlost 2 × 2 Tickets: 
tickets@kulturagenda.be Ganz und gar nicht zimperlich geht es in Daniel Hellmanns und Quan Bui Ngocs Stück «K» zu und her. 

Laut neben leise
Am Herbst-«Heimspielsatellit» sind in der Dampfzentrale zwei junge  Berner 
Tanzkollektive zu sehen. Beide Stücke verhandeln das Individuum in der 
Gruppe, aber auf sehr unterschiedliche Art und Weise.
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